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Michael Craanen, Antje Gunsenhei-

mer (Hg.):

Das ›Fremde‹ und das ›Eigene‹. 

Forschungsberichte (1992–2006).

transcript Verlag, Bielefeld, und 

VolkswagenStiftung, Hannover 

2006. ISBN 978-3-89942-598-7, 

367 Seiten.

Vorliegender Band doku-
mentiert 181 Projekte, die 
von der VolkswagenStif-
tung für zwei Forschungs-
initiativen gefördert wur-
den: »Das ›Fremde‹ und 
das ›Eigene‹ – Probleme 
und Möglichkeiten inter-
kulturellen Verstehens« 
(1992–1999) und »Kon-
struktionen des ›Frem-
den‹ und des ›Eigenen‹: 
Prozesse interkultureller 
Abgrenzung, Vermittlung 
und Identitätsbildung« 
(1999–2006). Während die 
Kernfrage der ersten För-
derinitiative lautete: »Was 
ist ›interkulturelle Kom-

petenz‹?« (S. 9), lenkte die 
Stiftung in einer zweiten 
Phase ab dem Jahr 1999 ihre 
Aufmerksamkeit mehr »auf 
die Prozesshaftigkeit und 
den Konstruktionscharak-
ter von Identitätsbildungen 
im interkulturellen Kon-
text [...], und zwar in glo-
baler Perspektive« (S. 12f.). 
Was die Philosophie betrifft, 
so liegt sie nach den Spit-
zenreitern Soziologie, Eth-
nologie, Geschichte und 
Politikwissenschaft hinter 
den Literatur- und Kultur-
wissenschaften immerhin 
auf dem zehnten Platz – bei 
einer Beteiligung von 38 
Fachdisziplinen (vgl. S. 15).

Die einzelnen Projekte 
werden jeweils auf ein bis 
zwei Seiten dargestellt: mit 
den Namen der Beteiligten, 
der Laufzeit, einem Abstract 
(Ziel, Inhalte, Ergebnisse) 
und Literaturangaben. Ei-
nige dieser Forschungsini-
tiativen, die vor allem für 
interkulturelles Philoso-
phieren interessant erschei-
nen, seien exemplarisch 
angeführt: »Fremdheitser-
fahrung und Fremdheits-
darstellung in okzidentalen 
Kulturen – Theorieansät-

ze, Medien/Textsorten, 
Diskursformen« (S. 28f.); 
»Kultur(en) im Widerstreit. 
Diskursive und performa-
tive Identitätsformationen 
in interkulturellen Räu-
men« (S. 61f.); »Ausdruck 
und Verstehen. Grundla-
gen einer interkulturellen 
Hermeneutik« S. 158f.); 
»Konfliktkulturen und in-
terkulturelle Mediation« 
(S. 272f.); »Grundzüge in-
terkultureller Hermeneutik 
und Methoden des Kultur-
verstehens« (S. 293f.) und 
»Menschenrechte – Philo-
sophische Idee und Begrün-
dung in interkultureller 
Sicht« (S. 322f.). – Diese 
Zusammenstellung bietet 
nicht nur eine Übersicht 
über eine vielfältige und 
spannende Forschungssze-
ne, sondern ermutigt auch 
dazu, angesichts konkreter 
Probleme der gegenwär-
tigen Gesellschaft Kriterien 
und Lösungsansätze inter-
kulturellen Philosophierens 
einzubringen.

Franz Gmainer-Pranzl
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